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Schutzimpfung der weiblichen Jungrinder gegen Bru­
cellose durchgeführt wird, Abkalbeställe bzw. eine gleich­
wertige Absonderungsmöglichkeit für den Zeitpunkt 
des Kalbens oder Verkalbens mit der Maßgabe zu 
schaffen, daß schutzgeimpfte Rinder mit kalbenden oder 
verkalbenden Tieren - nicht in einem Stallraum unter­
gebracht werden.

(2) In sämtlichen landwirtschaftlichen Produktions­
genossenschaften mit gemeinsamer Viehhaltung und in 
volkseigenen Gütern sind — auch ohne Vorliegen der 
Brucellose — Abkalbeställe einzurichten.

(3) Die kalbenden oder verkalbenden Rinder sind 
dort spätestens bei den ersten Anzeichen der Geburt 
oder des Verkalbens bis mindestens 3 Wochen nach 
dem Kalben oder Verkalben unterzubringen und vor 
der Rückkehr in den Bestand mit einer leicht desinfi­
zierenden Flüssigkeit im Haarkleid und an den Klauen 
zu säubern. Die Standplätze kalbender oder verkalben- 
der Rinder sind jeweils nach der Geburt zu reinigen 
und zu desinfizieren. Abkalbeställe müssen mindestens 
monatlich einmal gründlich gereinigt und gleichzeitig 
desinfiziert werden. Hunde, Schafe, Ziegen, Pferde und 
Geflügel sind aus Abkalbeställen fernzuhalten. Für die 
in den Abkalbeställen Tätigen sind besondere sanitäre 
Anlagen in Stallnähe zu schaffen.

§ 15 
Weideauftrieb

(1) Weiden, die mit Rindern aus einem brucellose­
verseuchten Bestand besetzt werden, sind so einzu­
richten, daß die Tiere nicht mit Rindern aus brucellose­
unverdächtigen bzw. brucellosefreien Rinderbeständen 
Zusammenkommen können. Der Kreistierarzt kann den 
Haltern brucelloseverseuchter Rinderbestände eine 
doppelte Weideeinzäunung vorschreiben. Diese Weiden 
sind von den Rinderhaltern durch Schilder mit der Auf­
schrift „Rinderbrucellose“ besonders zu kennzeichnen. 
Tragende Rinder brucelloseverseuchter Bestände sind 
mit Beginn des 7. Trächtigkeitsmonats bis einen Monat 
nach dem Kalben vom Weidegang auszuschließen, so­
weit der Kreistierarzt auf Antrag von Rinderhaltern 
nicht unter Berücksichtigung der Seuchenlage eine Aus­
nahmeregelung trifft. Abortierte Früchte und Nachge­
burten auf Weiden sind gemäß § 16 unschädlich zu be­
seitigen. Andere Haustiere (einschließlich Geflügel) dür­
fen diese Weiden nicht benutzen.

(2) Mit Genehmigung des Kreistierarztes können 
Sammelweiden für brucelloseverseuchte Rinderbestände 
verschiedener Rinderhalter eingerichtet werden, wenn 
die Bedingungen gemäß Abs. 1 erfüllt sind.

(3) Auf Weiden, die mit brucelloseverseuchten Rin­
derherden besetzt waren, können erst dann Rinder aus 
brucelloseunverdächtigen und brucellosefreien Bestän­
den verbracht werden, wenn seit dem Abtrieb min­
destens 12 Wochen vergangen sind, die Dungfladen aus­
gebreitet und abortierte Früchte oder Nachgeburten 
laufend unschädlich beseitigt wurden.

(4) Der Weideauf- und -abtrieb brucelloseverseuchter 
Rinderbestände ist so durchzuführen, daß keine Berüh­
rung mit brucelloseunverdächtigen bzw. brucellose­
freien Rindern möglich ist. Sinngemäß trifft dies auch 
für brucelloseverseuchte Rinderbestände zu, die gehütet 
werden. Mit Beginn des 7. Trächtigkeitsmonats bis 
einen Monat nach dem Kalben dürfen Rinder aus 
brucelloseverseuchten Beständen nicht gehütet werden.

(5) Weiden dürfen als Sammelweiden nur dann gleich­
zeitig mit Rindern aus brucelloseunverdächtigen und 
brucellosefreien Beständen verschiedener Rinderhalter 
besetzt werden, wenn vom Rinderhalter beim Auftrieb 
der Nachweis des negativen Ergebnisses einer höchstens 
4 Wochen zurückliegenden Blutuntersuchung auf Bru­
cellose bei allen über ein Jahr alten Rindern erbracht 
ist. Vor dem Weideabtrieb ist entsprechend zu ver­
fahren.

§ 16
Reinigung und Desinfektion

In brucelloseverseuchten und brucelloseverdächtigen 
Beständen ist von den Rinderhaltern mindestens vier­
teljährlich eine Reinigung mit gleichzeitiger Desinfek­
tion der Ställe vorzunehmen. Es ist dafür zu sorgen, 
daß die abortierten Früchte und Nachgeburten, soweit 
sie nicht auf Weisung des Tierarztes zur Untersuchung 
an ein Institut zu senden sind, umgehend durch Ver­
brennen, Vergraben in einer Tiefe von mindestens 1 m 
oder durch Abgabe an eine Tierkörperbeseitigungs­
anstalt unschädlich beseitigt werden. Gleichzeitig ist 
dafür zu sorgen, daß die Abgänge aus den Ställen direkt 
in die Jauchegrube fließen und den Hof und die Ver­
kehrswege nicht verunreinigen. Darüber hinaus sind die 
Standplätze kalbender oder verkalbender Rinder jeweils 
zu reinigen und zu desinfizieren.

§ 17
Abgabe von Milch

Milch aus Rinderbeständen, in denen Brucellose fest­
gestellt ist oder der Verdacht der Brucellose besteht, 
darf nur nach ausreichender Erhitzung durch ein dafür 
zugelassenes Verfahren abgegeben werden. Zwecks Er­
hitzung ist die Milch an eine Molkerei abzugeben. Die 
Kannen oder Tanks sind von der Molkerei durch einen 
gelben Farbring zu kennzeichnen.

§ 18
Personenverkehr

Personen, die brucelloseverseuchte oder 'brucellose­
verdächtige Rinder betreuen, dürfen in brucelloseunver­
dächtigen oder brucellosefreien Beständen nicht tätig 
sein. Sie sind jährlich einmal nach Weisung des Kreis­
arztes auf Brucellose zu untersuchen. Melkern und 
Viehpflegern ist es verboten, in fremden Rinderbestän­
den Geburtshilfe zu leisten.

VI.

Umsetzung von Rindern

§ 19
Umsetzung Im genossenschaftlichen Sektor

(1) Rinder, die aus brucelloseunverdächtigen und bru­
cellosefreien Rinderbeständen stammen, dürfen nur mit 
Zustimmung des Kreistierarztes in brucelloseunverdäch­
tige Rinderbestände der landwirtschaftlichen Produk­
tionsgenossenschaften mit gemeinsamer Viehhaltung 
eingestellt oder bei Bildung von landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften mit gemeinsamer Viehhal­
tung zusammengestellt werden, wenn folgende Bedin­
gungen erfüllt sind:

Zwei Blutuntersuchungen auf Brucellose im Ab­
stand von 1 bis 3 Monaten aller über 18 Monate alten 
Rinder müssen negativ verlaufen sein. Eine gleich­
zeitig mit der letzten Blutuntersuchung durchgeführte 
Milchuntersuchung mittels der AB-Ringprobe muß 
negativ verlaufen sein.


